
WURZELN DER GCUSANISCHEN
AUERSYMBOLIK? DIE „MAUER PARADI

SCALAE MAHOMETIT

Von Klaus Reinhardt, Trier

„Ich kann nıcht inden, Cusanus si1e (d.h die ede VO  >3 der „Mauerdes Paradıieses her hat Ich möchte lıebsten eine Preisausschreibungmachen: Wer fidet die Mauer 1im Jahrhundert? Und ZW. nıcht
Nur als Mauer eın Seelengärtlein, das behütet und eingezäunt seiın
mufß“. So hat Haubst eım Symposion ber Das Sehen (sottes nach
Nikolaus VoN Kues 1986)' die Verlegenheit Zu Ausdruck gebracht, in
der sıch die Forschung bei der Suche ach dem „nähere(n) geistesge-schichtliche(n) Hınter rund der cusanıschen Symbolsprache VO  3 der
‚Mauer des Paradieses‘“ befindet

Hıer oll Nnun auf einen Text des 13 Jh aufmerksam gemacht werden,der Sanz hne Zweıtel VOoO  »3 der Mauer des Paradieses in einem eschatolo-
gischen ontext spricht. Es 1st der Liber scalae Mahometi, eıne das
Jahr 1264 aus dem Arabischen 1Ns Lateinische übersetzte Legende VO  3
einer nächtlichen Reise des Propheten Mohammed in den Hımmel und
in das Paradıies. Dıie Legende, die einen Vers des Koran (Sure 17,1)knüpft, 1Sst seit dem J in der islamischen Welt in verschiedenen Ver-
sıonen nachzuweisen. Im 13 Jh wurde s1ie auch 1m lateinischen Abend-
and bekannt, zunächst in einer kürzeren Fassung in der Historia arabum
des Erzbischofs VvVon Toledo Rodrigo Jimenez de Rada (ca. 1170-1247).Dann, 1264, 1e6ß der König VON Kastılıen Alfons der Weise durch
seinen Jüdischen Leibarzt Abraham Alfaquim eine längere Version der
Legende, den Kitab al-Mi räg d.h das Buch VO  >3 der Auffahrt) in Sevılla
aus dem Arabischen 1Ns Spanische übersetzen; einer seiner Notare, der
Italıener Bonaventura VO  3 Sıena, übertrug sogleich die inzwischen Ver-
schollene spanısche ersion dem Tıtel Liber scalae Mahometi 1Ns
Lateinische und auch 1Ns Altfranzösische. Dıie lateinische und die altfran-
zösısche Übersetzung sınd erhalten. Sıe wurden 1im re 1949 gleich
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zweımal ediert?. Der Anlaß dazu der Streit die These des spanı-schen Arabisten Miguel Asin Palacios, der Liber scalae Mahometi sSe1l dıeunmittelbare Quelle für Dantes Göttliche Kommiödie*.
Im Liber scalae Mahometi wird geschildert, wI1ie der Prophet, geführtVO Erzengel Gabriel, VO Tempel in Jerusalem aus 1n einer nächtlichenTraumyvision auf einer Leıiter in den Hımmel aufsteigt. Er gelangt bıs inden Nneunten Hımmel VOTr den Thron Gottes. Von 1er Aaus schaut dieErde und durchwandert erneut dıe Hımmael. Dabei stöfßt NunNn, WwIe 1mMKapıtel erzählt wird”, mıt Gabriel auf die überaus großeMauer des Paradieses (venimus ad INuUurum maxımum paradısi). DieMauer bestand Aaus quadratischen Blöcken, deren Mater:ı1al Gold, Sılberund Rubin W und leuchtete sehr, ein Mensch si1e aum ansehenkonnte. Dazu trahlte der mıt Rosenwasser getränkte Mörtel einen nbe-schreiblich wohltuenden uft aus. Mohammed hebt besonders die Unbe-greiflichkeit der Mauer hervor: „Ich schaute auch, ob eın Mensch dieöhe dieser Mauer Nnennen könne und da nıemanden gab, erkannteich SaNz klar, eın LebendiSCI die Höhe dieser Mauer derdenken könne außer Gott, der sı1e gemacht hat“. Der Erzengel Gabrielbestätigt ıhm „Du weıßt, ote Gottes, das die Mauer und dieTürme des Paradieses sınd, und ich schwöre Dır eım Namen Gottes,ber jene Mauer und Jjene Türme bisher och nıemand gestiegen Ist,eın Engel und eın Teufel und auch eın Fantasma, weıl sıe VO  3 allenGeschöpfen bewacht werden, si1e ıch ırgendwie gesehen werden.Du aber, Mohammed, 1st der Mensch, der sie Je gesehen hat“®.Gabriel schildert dann, WwIe hinter diesem VO  3 Mauern und Türmenumgebenen Paradıes ein anderes lıegt, ein grüner Garten, den Gott mıiteigenen Händen geschaffen hat „Zwischen diesem Paradies und Cottselbst sınd ANur och wel Vorhänge“,
MUNOZ SENDINO, cala de lahoma (Madrid 1949); CERULLUI ]l 1bro dellaScala“ questione delle fonti arabo-spagnole delln Divina Commedia, Studi A Testi 150(Citta del Vatıcano Dıe beiden Editione sınd unabhängig voneiınander entstanden.

AÄSIN PALACIOS, escatologS musulmana N Divina Comedia (Madrid *1984; dieAuflage 1919 erschienen) Dıe vierte Auflage des Buches bringt auch eineGeschichte der Polemik die These VO:  > 1n PalaC10S 469-609).
DIN:' 339-341

Dıe IStINCLIO Ccapıtulı findet sıch beı CERULLI, 100-103, un! bei MUuNO7Z

Sc1as, nuncıe Deı, quod hır SUNTL MUrus el Paradısı; el 1Uro bı pCr Deı1quod ıllum IMurum ıllasque {urres nullus adhuc ascendit angelus nullusque diabolus,nullum ecı1am eLt fantasma, quia 1pS1 custoditi SUNt ab omnıbus creaturıs aliquatenus V1-deantur. Tu m, Machomete, primus 6cs hominum quı viderit COS uNnquam...den folgenden Kapıteln 1St VONQN vielen Paradie die Rede. Kapıtel 34 (CERULLI111) sınd sıeben Paradiese; das sıebte Paradıes 1St WwIe eın'paradısorum“, weıl
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Dann kommen die beiden Wanderer ın die Pforte des Paradıieses. Aufdas Klopfen Gabriels erscheinen die Türhüter. Gabriel seinen Na-
Inen und stellt seinen Begleiter VOT: „Das 1st Mohammed, der Bote Got-tes®. Dıie Türhüter fragen: „Jst schon gesandt (Estne 1pse 1am missus)?“,und ach der bejahenden AÄAntwort Gabriels öffnen siıch ıhnen die Toredes Paradieses®.

Zwei Fragen tellen siıch uns angesichts dieses Textes: Erstens, sınd die
Aussagen ber die Mauer des Paradieses imM Liber scalae Mahometi ınhalt-iıch verwandt mıt denen des NvK in De MISLONE Dei? Zweitens, hat NvKden Liber scalae Mahometi gekannt?Zur ersten Frage: el Schriften beschreiben den Weg des Menschen
Zur Schau Gottes. Dıe Mauer, die das Paradıies umgıbt, hat bei beiden dieFunktion, dem Menschen den Weg dem ÖOrt VeErSDerren, Gottselbst wohnt und die eschatologische Beseligung schenkt. uch der Liberscalae Mahometi betont sehr stark die Transzendenz und Unübersteigbar-eıt der Mauer. Selbstverständlich spricht nıcht VO  - der Mauer derKoizıidenz; eın SOILIC spekulativer Begriff 1St 1n eiıner Legende nıcht
erwarten. Allerdings gibt auch keinen Hınvweis auf eine Kreisform derMauer, eine Vorstellung, die eine Gleichsetzung der Mauer des Para-dieses mıiıt der Mauer der Koinzidenz erleichtern könnte‘?. Wenn der iberscalae Mahometi VO  3 wel Paradiesen spricht, VvVvon dem Paradıies mıiıt Mau-
ern und VO  > dem grunen Garten des Paradieses, dann verbindet ohldie biblische Tradıtion VO Garten Eden in enesıis mıiıt der chılde-
rung des himmlischen Jerusalem in Apokalypse 21 Allerdings 1Sst dieMauer im Liber scalae Mahomerti nıcht die durchsichtige, aus kristallenemJaspısstein bestehende Mauer der Johannes-A Okalypse; sı1e bleibt 1el-mehr, ahnlıch wIıe die Mauer in De VISLONE De für menschliches Begrei-fen undurchdringlich. Dıie Aussage des NvK 1mM Kapıtel VO  3 VISLONEDe: 37), die Pforte des Paradieses VO höchsten Geist des Ver-standes (supremus spiritus rat1on1s) bewacht wird, hat keine Ent-sprechung 1im Liber scalae Mahometi; Oort finden WwIır Nur die etwas merk-würdige Aussage, die Mauern und Türme des Paradieses VO  3 allen

c höher liegt als die anderen:;: der Mensch und auch Gott selbst kann VO:!  3 da aus alleanderen Paradiese sehen; 1St eiıgentlichen Sınn das Haus Gottes.
Ende des 33 Kapıtels ERULLI 109) WI| berichtet, WIe M9h1mmed__nach demDurchschreiten der Paradiesespforte zurückschaut und VON innen folgende Überschrifterkennt: „Ego Su. Deus el NO!  >3 est alius deus preter me., Et OMIMNes homines qu1 dixerunt:le halla hılalla, Muahgmet ZU. Halla quod interpretatur: Non eSsL deus alıus NSı Deus

el Machometus esti NUuNCIUS eius PDro alıquo PECCALO, quod habebunt, NO  — introibuntinfernum m alıquam patientur“.
Darauf weılst HAUBST hın, a.a.O. 172

10 Vgl dazu HAUBST, a.2.O 181
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Kreaturen bewacht werden, sie nıcht irgendwie gesehen werden.
Im übrigen spricht dıe Legende sehr 1e] VonN Engeln, die den We
Mohammeds begleiten. Das es geschieht in volkstümlicher, biıldhafter
orm Eınige islamısche Philosophen en die Bildaussagen der Legende
theologisch ausgedeutet. Wiıe Miguel Asın Palacıos zeigt, hat der neupla-
tonisch gepragte Mystiker Ibn Arabı VO  [ Murcıa (1165-1240) das
himmlische Tier, auf dem Mohammed ach Jerusalem ritt, auf die ratio
des Philosophen bezogen, den Lichtstrahl dagegen, auf dem der Prophet
Zu ron Gottes gelangte, auf die göttliche Gnade??.

Obwohl dıe beiden Schrıiften, wWas die Mauersymbolik angeht, siıch in
manchen Punkten berühren, g1ibt S also doch auch viele Unterschiede.
So bleibt die Frage offen, ob NvK, die Kenntnis des Liber scalae Mahometi
einmal vorausgesetz(, wirklıch adurch seinen Aussagen ber die
Mauer des Paradieses angeregt worden wäre. ber hat überhaupt diese
Legende von der Hımmelfahrt Mohammeds gekannt? Das 1St dıe Zzweıte
rage.

Seit den Tagen des Konzıils VON 4Sse. hat sıch NvK eın besseres
Verständnis des Islam bemüht. Gerade 1mM re 1453, urz evor De
VSLONE De: verfaßte, hat sıch ach dem Fall Konstantinopels in De Dace
fidei besonders intensiv mıit dem Islam auseinandergesetzt. Ist el auf
den Liber scalae Mahometi gestoßen?

Ob die lateinische Fassung des Liber scalae Mahometi weıt verbreitet
W 1Sst zweiıfelhaft. Heute sind bıs jetzt Nur ZzZwel Handschriften des
Jh.s bekannt, der Codex atınus 6064 der Nationalbibliothek Parıs und
der Codex atınus 4072 der Biblioteca Vaticana'®. Dabe1i 1St VO großer
Bedeutung, die beiden geNaNNtEN Handschriften den 'Text. des Liber
scalae Mahometi mit der SOg Collectio Toletana (auch OrpUuS
Toletanum genannt) überliefern, also jener Sammlung VO  a Schriften ber
den Koran, die Petrus Venerabilis, der Abt VO  ”3 Cluny, 142/43
menstellen lıeß; der Liber scalae Mahometi wurde also späatestens 1im
Jh in diese repräsentative Sammlung aufgenommen. Leider in Je-
ner Handschrift der Collectio Toletana, die einst Zur Bibliothek des NvK
gehörte (heute cod Cus 108)”” Es müßte untersucht werden, ob Cusa-
Nus nıcht och andere Handschriften der Collectio Toletana kannte, die
au;h den Liber scalae Mahometi enthielten.
11 IN, escatologia 81 Vgl Ibn Arabı VO:  \ Murcıa CRUZ ERNANDEZ, Hısto:
Yr14 del pensamıento el mundo ıslämıco (Madrıd 198 221-248; As  IN PALACIOS,
Islam cristianizado. Estudio del suf1smo LYAaves de obras de Abenarabıi de Murcı4a (Madrıd
“1981).
12 Dazu kommt die altfranzösische Version 1im Codex Laudensıis Misc. 53/ der Bıblio-
theca Bodleiana Oxt{ord.
13 Vgl die Beschreibung durch HAGEMANN AA
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Möglıich waäare auch, NvK auf indirektem Weg VO  - dieser Legendeund ihrer Mauersymbolik Kenntnis erhielt. Munoz endino und VOrT
allem Cerull: haben viele Texte christlicher Theologen des Miıttelalters
mit antı-ıslamischer und eschatologischer Thematık gesammelt, die VO
Liber scalae Mahometi beeinflußt sind!*; dazu gehört auch die chrıft
Contra legem TTACENOTUM des Domuinikaners Ricoldus de Monte Crucıs,
die NvK mıit Siıcherheit kannte®>. Jedoch haben weder Ricoldus de Monte
Crucıis och Dante och andere VO Liber scalae Mahometi beeinflußte
Philosophen und Theologen das Symbol der Mauer des Paradıieses aufge-griffen, zumiındest SOWeIlt INan das aus den Hınweisen bei Munoz Sen-
1NO und CGerulli ersehen kann

So bleibt die Frage ach einem mögliıchen Einfluß des Liber scalae
Mahometi auf die cusanısche Mauersymbolık in De VISLONE De: ffen. Eıne
ausführlichere Untersuchung der Probleme soll in einem der folgendenBände vVon MEFCG erscheinen. Dabe:i muß sıcher och SCNAUCT als bisher
die Interpretation der bıblıschen Paradieses-Vorstellung in der christli-
chen, aber auch in der jJüdisch-rabbinischen Tradıition untersucht wWeTl-
den  16

14 Vgl außer den Anm PCNANNLEN Werken CERULLI, Nuove ricerche sul Libro
della CONOSCENZA dell‘ Ilam ın occidente, Studi C Tesut 271 (Citta del Vaticano

15 Vgl den ext in cod. Cus. 108, Fol. 31-10
16 Herr Gotthard (Trier) hat mich freundlicherweise auf eine Stelle babylonischen
Talmud hingewiesen (Ketuboth Fol. Dort wiırd BCSASTL, nach Mose kein Sterbli-
cher mehr des Paradieses für würdig befunden wurde. Nur dem Rabbı Jehoschua ben
EeV1 gelang CS, miıt Hılfe ıner List Eıngang zu finden. ach der Übersetzung dem VO!
OBERT VO  Z NKE-GRAVES und RAPHAEFL 'ATAI herausgegebenen Buch „Hebräische
Mythologie. die Schöpfungsgeschichte und andere Mythen dem Alten Testament“
(rowohlts enzyklopädie, Reinbek 1986, 88) der Todesengel Jehoschua rittlings auf
die Grenzmauer und zeigte iıhm das Paradıes, und der Rabbi an dann nach der ande-
fren Seite 1ns Paradies. der näher Original bleibenden Übersetzung VOON ZARUS
GOLDSCHMIDT babylonische Talmud. [Berlın 193 249), fehlt der Terminus
Mauer; c WIr Nur pCSABL, daß der Engel den Rabbi hochhob un! daß dieser dann nach
der anderen Seıite hinübersprang. Auf jeden Fall trifft Man in den Ablischen Apokryphenund der rabbinischen Literatur hin und wieder auf die Vorstellung eines HiMmMauert:
Paradıeses; vgl. STRACK BILLERBECK, Kommentar u} Talmud und
Midrasch 1V/2 (München 969 (Der Gan Eden); vgl auch HI, 848 un:!
850 (zu Apok. 21)

291


